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men Vertreter der Befreiungsbewe­
gungen in den von kolonialistischen 
und rassistischen Regimes be­
herrschten Gebieten Afrikas sowie 
gesamtafrikanischer und subkonti­
nentaler gesellschaftlicher, ökono­
mischer und kultureller Organisatio­
nen mit Beobachterstatus an ihrer 
Arbeit teil. Ziele der OAU sind, die 
Einheit und Solidarität, die Entwick­
lung, Koordinierung und Festigung 
der Zusammenarbeit zwischen den 
afrikanischen Staaten zu fördern, 
die —* Souveränität, territoriale —<• 
Integrität und Unabhängigkeit der 
Staaten zu verteidigen, alle Formen 
des Kolonialismus in Afrika auszu­
rotten und die internationale Zu­
sammenarbeit unter Berücksichti­
gung der Charta der Vereinten Na­
tionen und der Erklärung der Men­
schenrechte zu fördern. Zur Ver­
wirklichung dieser Ziele wollen die 
betreffenden Mitgliedstaaten auf 
dem Gebiet der Diplomatie und Po­
litik, der Wirtschaft, der Kultur und 
der Volksbildung, des Gesundheits­
wesens, der Ernährung, der Wissen­
schaft und Technik, der Verteidi­
gung und Sicherheit Zusammenar­
beiten. Diese Zusammenarbeit soll 
auf den in der OAU-Charta verkün­
deten Prinzipien wie Gleichheit aller 
Mitgliedstaaten, —► Nichteinmi­
schung in die inneren Angelegenhei­
ten, Respektierung der bestehenden 
Grenzen, friedliche Lösung aller 
Streitfragen, Verurteilung aller poli­
tischen Morde und der Untergrund­
tätigkeit eines afrikanischen Staates 
auf dem Territorium eines anderen, 
Solidarität gegenüber der —<• natio­
nalen Befreiungsbewegung in den 
noch abhängigen Gebieten und —*• 
Nichtpaktgebundenheit beruhen. Die 
OAU vertritt eine Politik des Kamp­
fes gegen Rassismus, —► Zionismus 
und Kolonialismus, gegen imperiali­
stische Aggressionen und die Aus­
plünderung der afrikanischen Staa­
ten durch die internationalen Mono­
pole. In der OAU widerspiegeln sich 
jedoch gleichzeitig die Differenzie­

rungsprozesse im heutigen Afrika, 
die zu Meinungsverschiedenheiten 
führen. Ursachen dafür sind vor al­
lem: die sozialökonomische und po­
litische Differenzierung, die unter­
schiedlichen Entwicklungswege, die 
die einzelnen Staaten gehen, die 
neokolonialistischen Einflüsse, de­
nen viele afrikanische Staaten unter­
worfen sind, Hegemoniebestrebun­
gen einzelner afrikanischer Staaten 
sowie das koloniale Erbe in Gestalt 
ungelöster Grenzfragen und der 
Gleichartigkeit der von einzelnen 
Staaten produzierten Waren. Der 
Imperialismus ist mit Hilfe des Neo­
kolonialismus bestrebt, diese Wider­
sprüche zur Spaltung der OAU aus­
zunutzen. Das gemeinsame Inter­
esse aller afrikanischen Staaten an 
der OAU hat sich jedoch als stärker 
erwiesen. Die UdSSR und die ande­
ren Staaten der sozialistischen Ge­
meinschaft unterstützen die antiim­
perialistischen Zielstellungen der 
OAU. Das Generalsekretariat der 
OAU befindet sich in Addis Abeba 
(Äthiopien). Als von der UNO aner­
kannte Regionalorganisation hat die 
OAU ein Büro in New York. Höch­
stes Organ der OAU ist die jährliche 
Versammlung der Staats- und Re­
gierungschefs, die vom Ministerrat 
der OAU vorbereitet wird. Der Mi­
nisterrat besteht aus den Außenmini­
stern der Mitgliedstaaten und führt 
jährlich zwei ordentliche Tagungen 
durch. Darüber hinaus finden zu be­
sonderen Anlässen auch außeror­
dentliche Tagungen des Ministerra­
tes oder Versammlungen der Staats­
und Regierungschefs statt. Eine be­
sonders aktive Rolle in der OAU 
spielt das »Komitee zur Unterstüt­
zung der nationalen Befreiungsbe­
wegungen«, das in Daressalam sei­
nen Sitz hat.

Organisation der Vereinten Na­
tionen (UNO, UN): nach dem 
zweiten Weltkrieg auf der Grund­
lage eines freiwilligen Zusam­
menschlusses souveräner Staaten un-


